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Bürokratieabbau bei 
notariellen Beglaubigungen

Notarielle Beglaubigungen kosten Zeit. Ver-
einsvorstände müssen sich bei Satzungs-
änderungen einen Tag Urlaub nehmen, 
um wegen der notariellen Beglaubigung 
zum Notar zu gehen. Gründer verstehen 
nicht, warum sie wegen des Gesellschafts-
vertrags wochenlang auf den Termin beim 
Notar warten müssen. Genossenschaften 
klagen darüber, dass der Gründungsprozess 
so lange dauert. 
Dabei wird bei der notariellen Be-
glaubigung lediglich die Identität be-
stätigt, also dass die Unterschrift auf der 
Urkunde wirklich von der Person stammt, 
die sie in Gegenwart des Notars leistet. 
Der Notar prüft nicht den Inhalt der Ver-
einssatzung oder des Gesellschaftsver-
trags oder der Genossenschaftssatzung.  
Jetzt gibt es die Chance, dass alles viel 
schneller geht.

Digitalisierung der notariellen 

Beglaubigung 

Am 31.07.2019 ist die sogenannte 
Digitalisie rungsrichtlinie der EU (Richt-

linie-EU 2019/1151) in Kraft getreten, 
wonach die Mitgliedstaaten ver-

die Digitalisierung der Gründung von 
Kapitalgesellschaften zu schaffen. Die 
Digitalisierungsrichtlinie ist bis zum 
31.07.2021 in nationales Recht umzu-
setzen. Die Bundesnotarkammer hat 
bereits eine App dafür entwickelt. Die 
Bundesregierung sollte die Gelegenheit 
ergreifen, zeitnah nicht nur die recht-
lichen Voraussetzungen für die digitale 
Gründung von Kapitalgesellschaften 
zu schaffen, sondern auch die Voraus-
setzungen für die digitale Gründung 
von Genossenschaften und Vereins-
satzungen. Die bereits entwickelte App 
könnte ebenso gut auch für die nota-
rielle Beglaubigung bei diesen Satzun-
gen eingesetzt werden. Damit könnte 
der Zeitaufwand von Tausenden von 
Notarterminen auf ein Mindestmaß re-
duziert werden. Der Normenkontrollrat 

eine Bundesratsinitiative ergreift, um 

nicht nur die Gründung von Kapital-
gesellschaften, sondern auch die Än-
derung von Vereinssatzungen und die 
Gründung von Genossenschaften zu 
erleichtern.

Bei der Digitalisierung aufholen

In anderen Ländern wie Estland und 
Norwegen ist es schon längst mög-
lich, eine GmbH digital zu gründen. 
Deutschland verdankt der EU hier den 
digitalen Rückenwind. Die Digitali-
sierungsrichtlichtlinie der EU erkennt 
übrigens die Gatekeeper-Funktion der 
Notare an und damit das deutsche 
Notarwesen. Besonders lobenswert 
ist, dass die Bundesnotarkammer be-
reits die technischen Voraussetzungen 
geschaffen hat. 

Der Ratsschreiber ersetzt die notariel-

le Beglaubigung

So lange die digitalen Angebote nicht 
vorliegen, könnte der Ratsschreiber, 
den es noch in ca. 800 Kommunen Ba-
den-Württembergs gibt, die öffentliche 
Beglaubigung vornehmen. Dies müsste 
aber noch stärker von den Gemeinden 
beworben werden. 

Näheres dazu in Empfehlungsberichten 
des Normenkontrollrats Baden-Württem-
berg zum Bürokratieabbau 2018, zu Ver-
einen und Ehrenamt und zum Bürokratie-
abbau bei Genossenschaftsgründungen.

Dr. Gisela Meister-Scheufelen, 

gisela.meister-scheufelen@nkr.bwl.de, 

www.normenkontrollrat-bw.de  

 Dr. Gisela Meister-Scheufelen, Vorsitzende Nor-

menkontrollrat Baden-Württemberg

Landespolitik

NORMENKONTROLLRAT

Bürokratieabbau  
bei der Gründung  
von Genossenscha�en

„WAS EINER NICHT SCHAFFT, SCHAFFEN VIELE“

FRIEDRICH WILHELM RAIFFEISEN

GRUENEMAY-ABT.DE

P
R

O
D

U
K

T
D

E
S

IG
N

: 
V

O
L

K
E

R
 E

Y
S

IN
G
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Das Landeswappen

Das Große Landeswappen

Die Landesverfassung schrieb zunächst nur Schwarz-Gold als die Landesfarben, aber kein Wappen

vor. Nach vielen Diskussionen einigten sich die Abgeordneten im Landtag 1954 auf den Entwurf des

Grafikers Fritz Meinhard als neues Landeswappen. Meinhards Entwurf spiegelte die Einheit des

jungen Landes Baden-Württemberg

Am 3. Mai 1954 verabschiedete der Landtag das „Gesetz über das Wappen des Landes Baden-

Württemberg“ Damit hatte das zweitjüngste Bundesland im Westen endlich auch ein hoheitliches

Zeichen. Neben dem Großen Landeswappen, das unter anderem von der Regierung, dem

Ministerpräsidenten, den Ministerien und den Vertretungen des Landes in Berlin und Brüssel benutzt

wird, gibt es noch ein Kleines Landeswappen. Das Kleine Landeswappen wird unter anderem von den

Notaren des Landes verwendet oder auf dem Steuersiegel baden-württembergischer Nummernschilder.

Bis 2016 gab es mit dem Baden-Württemberg Signet neben den beiden offiziellen Wappen noch ein nicht

hoheitliches Zeichen. Dieses wurde inzwischen abgeschafft.

Baden-Württemberg.de


